Mentorentätigkeit

Orientierungsrahmen und Empfehlungen der hessischen Studienseminare für Gymnasien für Mentorentätigkeit. 

Am Ausbildungserfolg der Referendarinnen und Referendare sind zwei Personengruppen wesentlich beteiligt, die Ausbilderinnen und Ausbilder des Studienseminars und die Mentorinnen und Mentoren an den Ausbildungsschulen. 

Aufgabe der Ausbilderinnen und Ausbilder ist die erziehungs- und gesellschaftswissenschaftliche und die fachdidaktische Ausbildung der Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst. Sie führen auf der Basis der aktuellen pädagogischen Diskussion und neuester fachdidaktischer Erkenntnisse in Modulen organisierte Seminarveranstaltungen durch, bereiten die Referendarinnen und Referendare auf ihre Unterrichtspraxis vor, besuchen sie in ihrem Unterricht, beraten sie und wirken bei der zweiten Staatsprüfung mit. Sie legen ihre Maßstäbe für die Bewertung von Unterricht auch gegenüber den Mentorinnen und Mentoren offen. 

Mentorinnen und Mentoren wirken an der Ausbildung der LiV mit durch kontinuierliche Beratung und Unterstützung vor Ort. Sie beraten die LiV in schul- und unterrichtspraktischen Fragen, unterbreiten Hospitationsangebote, stellen Lerngruppen für angeleiteten Unterricht zur Verfügung, geben den LiV regelmäßig Rückmeldungen und nehmen laut gesetzlichem Auftrag an Unterrichtsbesuchen der Ausbilderinnen und Ausbilder mit Unterrichtsberatung teil. 

Die Studienseminare bedauern außerordentlich, dass diese aufwändige und wertvolle Arbeit trotz jahrzehntelanger Forderungen der Seminare und Schulkollegien vom Ministerium weder durch Anrechnung noch durch eine angemessene Vergabe von Leistungspunkten honoriert wird.

Um die notwendige Kooperation der an der Ausbildung beteiligten Personengruppen konstruktiv zu gestalten sind die gegenseitige Information, die Klärung und der Abgleich pädagogischer und didaktisch-methodischer Kriterien, Maßstäbe und Positionen von zentraler Bedeutung. 

Um die notwendige Verzahnung zwischen Mentorentätigkeit und Ausbildertätigkeit zu gewährleisten, muss die Verantwortung für die Durchführung von Fortbildungsveranstaltungen für Mentorinnen und Mentoren beim jeweiligen Studienseminar liegen. 

Ein Fortbildungsangebot für Mentorinnen und Mentoren soll deren Interessen, Sachverstand und Erfahrungen ebenso konstitutiv einbeziehen wie die rechtlichen, organisatorischen und inhaltlichen Vorgaben sowie die pädagogischen, didaktischen und ausbildungsrelevanten Leitlinien und Rahmenabsprachen des Studienseminars. 

Das vorliegende Papier bietet auf der Grundlage der gesetzlichen Bestimmungen (HLbG-UVO §33,2) einen Orientierungsrahmen für die Tätigkeit der Mentorinnen und Mentoren 

ANFORDERUNGSPROFIL

1. Rollenverständnis

	Die Mentorinnen und Mentoren sollen
· sich ihrer aktiven Rolle im Ausbildungsprozess bewusst sein und diese annehmen;
· das berufliche Verhältnis zu den LiV kollegial- solidarisch, aber mit  professioneller Distanz gestalten;
· sich mit den Referendarinnen und Referendaren zu Beginn der Zusammenarbeit über die Ausgestaltung des Mentorats und über die Grenzen der Betreuung verständigen

· die Eigenständigkeit der LiV unterstützen und einfordern; 

· die LiV konstruktiv-kritisch beraten, indem sie Stärken und Schwächen ansprechen.


2. Aufgaben 

	Aufgaben laut Rechtsvorschrift (§33 UVO)

Die Mentorinnen und Mentoren haben folgende Aufgaben:

· Beratung in schul- und unterrichtspraktischen Fragen;

· Erteilung von Unterricht als Hospitationsangebot

· Bereitstellung ihrer Lerngruppen für angeleiteten Unterricht (Mentorenunterricht)
· Teilnahme an Unterrichtsbesuchen mit Unterrichtsberatung;

· Zusammenarbeit mit den am Studienseminar für die Pädagogische Ausbildung Verantwortlichen

Aufgaben im Einzelnen

Die Mentorinnen und Mentoren sollen

· über die Reform der Lehrerbildung und die allgemeinpädagogischen und fachdidaktischen Ausbildungscurricula informiert sein; 

· die LiV im Sinne des Ausbildungscurriculums beraten;

· sich über die vom Studienseminar vertretenen Kategorien und Kriterien zur Beobachtung, Analyse und Bewertung von Unterrichtsstunden informieren und die LiV auf dieser Grundlage beraten;

· die notwendigen Vorinformationen für den Hospitationsunterricht bereitstellen und die gesehenen Stunden gemeinsam mit der LiV reflektieren; 

· die LiV bei Planung, Durchführung und Reflexion ihres eigenen Unterrichts beraten; 

· die LiV auch bei der Umsetzung innovativer Unterrichtsverfahren unterstützen und beraten; 

· die LiV im Verhältnis zu Schüler/innen und Eltern unterstützen

· die LiV in außerunterrichtliche Aktivitäten einbeziehen ( Wanderfahrten, Exkursionen, Elterngespräche)

· an den Unterrichtsbesuchen mit Unterrichtsberatung teilnehmen; 

· mit den Vertreter/innen des Studienseminars konstruktiv zusammenarbeiten

· an den vom Studienseminar angebotenen Fortbildungsveranstaltungen für Mentorinnen und Mentoren teilnehmen

· eine LiV möglichst längerfristig betreuen, in einem zeitlichen  Umfang von mindestens einem Semester.




3. Leistungspunkte

	Eine Mentorentätigkeit, die sich an diesem Anforderungsprofil orientiert,

· ist zeitlich sehr aufwändig;
· wirkt in besonderer Weise berufsqualifizierend;
· sollte mit 20 Leistungspunkten belegt werden;

Bei der Vergabe von l.eistungspunkten sollten Schulleitung und Studienseminar vertrauensvoll zusammenarbeiten.
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